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Was passiert, wenn Regional- und 
Heimatmuseen offene Räume sind?

	 Dann werden sie für die Menschen vor Ort zu einer Anlaufstelle. Die 
interessierte Bevölkerung findet hier Möglichkeiten, sich auszutauschen, 
einzubringen und das Museum nach eigenen Interessen und Bedürfnissen 
mitzugestalten. 

	 Dann überprüfen die Museen im Austausch mit verschiedenen Men-
schen die eigene Zugänglichkeit und treffen Maßnahmen, damit Barrieren 
reduziert werden und sich ein diverses Publikum eingeladen fühlt.

	 Dann entscheidet die Museumsadministration im Austausch mit der in-
teressierten Bevölkerung, welche Schwerpunkte gesetzt und welche The-
men vermittelt werden.

	 Dann setzen die Museen Projektideen der Menschen vor Ort im gegen-
seitigen Austausch um. Dabei fördern sie auch das Knüpfen von Netzwer-
ken und die Aneignung von Praxiswissen aus der Kulturarbeit.

	 Dann öffnen die Museen sich auch bisher wenig berücksichtigten In-
halten sowie alltagskulturellen und zeitgenössischen Formaten. Auf dieser 
Basis ermöglichen sie, dass sich Traditionelles und Neues verbinden und 
gegenseitig befruchten.

	 Dann werden Museen zu einem Treffpunkt, an dem man gern seine Frei-
zeit verbringt, auch wenn es nur für einen Plausch oder eine Tasse Kaffee ist. 

	 Dann kommt mehr und diverseres Publikum in die Museen.


